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Milben und deren Ausscheidungen 
 

1 Vorkommen 
Milben (Acari) sind eine Ordnung der Spinnentiere (Arachnida). Sie und insbesonde-
re ihre Exkremente gehören weltweit zu den häufigsten Auslösern allergischer 
Atemwegserkrankungen. Dabei wurden lange Zeit fast ausschließlich die zur Familie 
der Pyroglyphidae gehörenden Hausstaubmilben (HSM) Dermatophagoides ptero-
nyssinus und D. farinae in der Allergiediagnostik berücksichtigt. Die Bezeichnung 
HSM impliziert, dass die unter diesem Begriff zusammengefassten Milbenarten im 
abgelagerten Staub von Wohnräumen nachweisbar sind. Untersuchungen im land-
wirtschaftlichen Bereich zeigen aber, dass hier Milben, die den Familien Glycyphagi-
dae und Acaridae angehören, häufiger zu Sensibilisierungen und allergischen Be-
schwerden führen [14]. Entsprechend ihrem Vorkommen im landwirtschaftlichen Be-
reich, u.a. Lagerung von Getreide, Heu und Stroh, werden diese Milben als Vorrats-
milben (VRM) bezeichnet. Zu den VRM gehören Arten wie Acarus siro, Lepi-
doglyphus destructor, Tyrophagus longior, T. palmarum, T. putrescentiae, Glycypha-
gus domesticus, Blomia tjibodas Euroglyphus maynei, u.a.. Die Bezeichnung „Vor-
ratsmilbe“ entspricht allerdings nicht immer den biologischen Gegebenheiten. Dieser 
Begriff versucht eine Zuordnung der hierunter zusammengefassten Milben hinsicht-
lich ihres Vorkommens. Eine strikte Trennung zwischen HSM und VRM ist jedoch in 
vielerlei Hinsicht nicht aufrecht zu erhalten, da typische VRM auch in ländlichen und 
städtischen Wohnungen nachgewiesen werden konnten. Es wurde daher vorge-
schlagen, die im häuslichen Bereich nachweisbaren Milben als „domestic mites“ zu 
bezeichen [14].  

Im Gegensatz dazu sind Spinnmilben (Tetranychidae) weltweit vorkommende Pflan-
zenparasiten. Die rote Spinnmilbe (Panonychus ulmi), auch rote Baumspinne ge-
nannt, befällt überwiegend Obstbäume und Gemüsepflanzen, während die verwand-
te Art Tetranychus urticae auch auf verschiedenen anderen Pflanzen vorkommt. Wei-
tere bekannte Arten sind Panonychus citri und Tetranychus telarius. 

 

2 Arbeitsmedizinische und experimentelle Daten 
2.1 Vorrats- und Hausstaubmilben („Domestic Mites“) 
Aufgrund ihres Vorkommens in organischen Stäuben sind Landwirte von IgE-
vermittelten berufsbedingten Sensibilisierungen gegenüber VRM überhäufig betrof-
fen [9, 12, 27]. So fanden HALLAS und GUDMUNDSSON [11] 50.000 lebende Mil-
ben in einem Kilogramm Heu, das ein Jahr lang gelagert worden war. Außer in Ge-
treide- bzw. Heulagern konnten VRM auch im Staub von Rinderställen [26] und in 
verschiedenen anderen, der Landwirtschaft zuzuordnenden Bereichen nachgewie-
sen werden [28]. So wurden in 0,1 g Staub eines Bauernhauses neben 150-640 
HSM auch 6-120 VRM gefunden [29]. 

Die Sensibilisierungsrate unter Landwirten, die in der Regel typische Symptome ei-
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ner Typ I-Reaktion zeigen, wird von HALLAS und IVERSEN [12] zwischen 5 und 
15% angegeben. In Übereinstimmung damit geben van HAGE-HAMSTEN et al. [21] 
eine Prävalenz bei 2578 schwedischen Farmern von 6,2% und MARX et al. bei Far-
mern aus Wisconsin eine Prävalenz bezüglich der Sensibilisierung gegenüber VRM 
von 11,2% an [17]. Auch KROIDL [17] führte Untersuchungen zur Beurteilung der 
klinisch-allergologischen Relevanz von VRM durch. Von 39 in der Landwirtschaft tä-
tigen Atopikern zeigten 19 (49%) eine relevante Allergie gegen VRM im bronchialen 
Provokationstest. In diesem Zusammenhang weisen die Autoren darauf hin, dass die 
Eingruppierung der Vorratsmilbe als ‘Berufsallergen’ in der Landwirtschaft in Erwä-
gung gezogen werden sollte. 

Neuere Untersuchungen von Kroidl et al. [16] an 132 Patienten mit Asthma bronchia-
le und Sensibilisierung auf VRM sowie HSM unter Einbeziehung von bronchialen 
Provokationstesten sowie serologischen IgE-Nachweis und Hauttestungen ergaben, 
dass bei der Gruppe der Landwirte eine VRM-Allergie vorherrschte und – in der Ten-
denz- auch bei anderen Staub-belasteten Arbeitsplätzen, wie Bäcker und Beschäftig-
te in der Holz- und Papierindustrie.  

Ein anderer Arbeitsbereich, in dem gehäuft über VRM-Allergien berichtet wird, ist das 
Backgewerbe, da hier Mehl und Korn verarbeitet werden [25]. So berichten de ZOTTI 
et al. [30], dass von 226 italienischen Bäckern und Konditoren 40 (17,7%) auf min-
destens eine VRM im Hauttest reagierten. In einigen Fällen war die Sensibilisierung 
mit dem Auftreten von Rhinokonjunktivitis und Asthma verbunden. Auch die Hauttest-
Untersuchungen von 279 Angestellten einer britischen Bäckerei [19] ergaben, dass 
33% der Personen gegenüber VRM sensibilisiert waren. Dieses Ergebnis wird von 
den Verfassern auf die kontinuierliche Exposition mit dem entsprechenden Staub 
zurückgeführt. Darüber hinaus konnten BLAINEY et al. [4] für Getreidehändler eine 
signifikante Korrelation zwischen positiven Hauttesten gegen VRM und arbeitsab-
hängigen Beschwerden feststellen. 

Auch unabhängig von der beruflichen Exposition werden Sensibilisierungen gegen-
über VRM festgestellt [25]. Da in diesen Fällen keine erkennbare Exposition mit Vor-
ratsmilben vorliegt, wird eine mögliche Kreuzreaktivität zwischen HSM und VRM dis-
kutiert. Aufgrund der bisher verfügbaren Erkenntnisse zur Allergencharakterisierung 
verschiedener VRM-Spezies liegt nahe, dass die HSM und die VRM evtl. im Bereich 
der Gruppe-1 und Gruppe-2 Allergene eine gewisse Kreuzreaktivität zeigen [13, 20 
25]. Da aber die unterschiedlichen VRM-Spezies eigene allergene Komponenten be-
sitzen und somit nur eine partielle Kreuzreaktivität innerhalb der Milbenarten besteht, 
muss dieses bei der allergologischen Diagnostik berücksichtigt werden [1, 8, 22]. Da 
auch VRM ebenso wie HSM Tropomyosin als Pan-Allergen enthalten, allerdings nur 
im geringen Maße, besteht eine geringfügige Kreuzreaktivität zwischen Milben und 
Krusten- und Schalentieren sowie Schlangen [2].  

 
2.2 Spinnmilben 
In der Literatur wurden bisher einige Fälle von beruflich bedingten allergischen Reak-
tionen gegen rote Spinnmilben beschrieben [6, 7, 15]. Diese Allergien manifestieren 
sich meist mit geringer klinischer Ausbildung, d.h. mit Konjunktivitis, Schnupfen und 
Hautrötung. KROIDL et al. [15] berichten über sechs Patienten mit zum Teil starkem 
Asthma bronchiale nach der Exposition gegenüber roten Spinnmilben der Art Pano-
nychus ulmi. Alle sechs Personen, die zum Teil beruflich exponiert waren (Obstbau-
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ern), zeigten im Hauttest mit dem entsprechendem Extrakt eine Reaktion. In 50% der 
Fälle waren spezifische IgE-Antikörper gegen die Spinnmilben nachweisbar. 

Auch die klinischen Symptome (Rhinokonjunktivitis und Asthma) eines 23jährigen 
Mannes konnten auf eine Sensibilisierung gegenüber roten Spinnmilben zurückge-
führt werden [6]. Dafür sprachen ein positiver Hauttest, das Vorhandensein spezifi-
scher IgE-Antikörper sowie das Ergebnis der bronchialen Provokation mit Spinnmil-
benextrakt. Der junge Mann hatte als Beschäftigter einer Baumschule mit der 
Spinnmilbenart Tetranychus urticae Kontakt.  

SCHLEGEL und SCHULZ [24] berichten über einen Obstbauern, dessen Asthmaer-
krankung und Sensibilisierung gegenüber roten Spinnmilben als Berufskrankheit an-
erkannt wurde. 

REUNALA et al. [23] beschreiben ebenfalls eine beruflich bedingte IgE-vermittelte 
Spinnmilbenallergie. BURCHES et al. [5] untersuchten 150 Landarbeiter, die beruf-
lich gegenüber roten Spinnmilben exponiert waren. Im Hauttest zeigten 54 (36%) 
eine positive Reaktion von denen wiederum 89% in der konjunktivalen Provokation 
auf Spinnmilbenextrakt reagierten. Alle der im Hauttest positiven Personen besaßen 
spezifische IgE-Antikörper gegen Tetranychus urticae und Panonychus citri. Da auch 
IgE-Antikörper gegen die Hausstaubmilbe Dermatophagoides pteronyssinus nach-
gewiesen werden konnten, wurde eine mögliche Kreuzreaktivität zwischen Spinnmil-
ben und Hausstaubmilben vermutet, welche durch entsprechende Inhibitionsexperi-
mente bestätigt werden konnte. Dieses Ergebnis wird von ASHIDA und Mitarbeitern 
[3] bestätigt, die davon ausgehen, dass Spinnmilben neben den mit Hausstaubmil-
ben gemeinsamen antigenen Determinanten zusätzliche spinnmilbenspezifische an-
tigene Determinanten besitzen. 

In einer Übersichtsarbeit [14] wird die Prävalenz der Sensibilisierung gegen Panony-
chus citri bei 181 Zitronenbauern mit 16,5% angegeben. Es zeigte sich, dass eine P. 
citri-Sensibilisierung die häufigste Ursache für asthmatische und rhinitische Be-
schwerden der Zitronenbauern war. Unter 725 Apfelbauern überwogen die Sensibili-
sierungen gegen Panonychus ulmi und Tetranychus urticae. Dabei zeigten 5% der 
Bauern eine isolierte Hauttest-Reaktion gegen Spinnmilben.  

 

2.3 Raubmilben 
Bei Beschäftigten im Gartenbau konnten auch Sensibilisierungen gegen Raubmilben 
(Amblyseius cucumeris) nachgewiesen werden. Diese Raubmilben werden zur natür-
lichen Bekämpfung von Spinnmilben eingesetzt. Gronewoud et al. [10] fanden in ei-
ner Querschnittsuntersuchung mit 472 Beschäftigten eine Sensibilisierungsrate von 
23% im Hauttest.  

 

3 Bewertung 
Es wird deutlich, dass insbesondere Landwirte und z.T. auch Beschäftigte in Berei-
chen mit organischen Staubbelastungen (u.a. Mühlen, Bäckereien) stärker als die 
übrige Bevölkerung gegenüber VRM exponiert sind. Das überhäufige Auftreten von 
IgE-vermittelten Atemwegsallergien kann die Folge sein. Auch wenn eine partielle 
Kreuzreaktivität zwischen HSM und VRM besteht und eine HSM-Sensibilisierung in 
den meisten Fällen als schicksalhaft gilt, so muss doch die VRM-Sensibilisierung auf 
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eine über das ubiquitäre Maß hinausgehende VRM-Exposition zurückgeführt werden. 

Insbesondere Obstbauern und Beschäftigte in Gärtnereien sind z.T. stark gegenüber 
roten Spinnmilben (und teilweise Raubmilben) exponiert. Eine Häufung berufsbe-
dingter Allergien ist die Folge. Auch wenn eine gewisse Kreuzreaktivität zwischen 
Hausstaub, Vorrats- und Spinnmilben besteht, so muss doch die berufsbedingte 
Spinnmilben-Sensibilisierung auf eine über das ubiquitäre Maß hinausgehende 
Spinnmilben-Exposition zurückgeführt werden. 
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